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MCE Arslohgo Meets Escher 
Eine Begegnung der Dimensionen – Dialog 
zwischen zwei künstlerischen Welten 

von Arslohgo 

 

 
Arslohgo, "MCE Arslohgo Meets Escher", Digitale Komposition, 4961 × 3508 Pixel, CMYK, 300 DPI. 

 

Dieses digitale Kunstwerk präsentiert sich als vielschichtiges visuelles Gespräch zwischen 

zwei künstlerischen Welten – M.C. Eschers mathematisch präziser Kunst und Arslohgo’s 

zeitgenössischer digitaler Bildsprache. Die Komposition enthüllt eine durchdachte 

Erkundung von Symmetrie, Identität und der Natur der Wahrnehmung selbst. 

S t r u k t u r e l l e  V i r t u o s i t ä t  

Die streng symmetrische Komposition des Werkes erinnert sofort an Eschers berühmte Reflexionen 

und Tessellationen. Durch die kaleidoskopische Vervielfältigung und Überlagerung visueller 

Elemente entsteht ein hypnotisches Muster, das Betrachtende in eine meditative Seherfahrung zieht. 
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Die Grautöne – von tiefem Schwarz bis zu zartem Hellgrau – verleihen dem Werk eine zeitlose 

Qualität und verstärken gleichzeitig die strukturelle Klarheit der Komposition. 

M e t a p h y s i s c h e  D i m e n s i o n e n  

Die Gegenüberstellung der beiden Künstlerfiguren – Escher prominent im Vordergrund, Arslohgo 

zurückhaltend im Hintergrund – liest sich als bescheidene Verbeugung des zeitgenössischen 

Künstlers vor seinem großen Vorgänger. Doch durch digitale Bearbeitung verschmelzen beide 

Figuren zu einer neuen Einheit, die über bloße Hommage hinausgeht. Die fragmentierte, nahezu 

Glitch-artige Ästhetik des Hintergrunds kontrastiert bewusst mit Eschers organischer Präsenz und 

schafft eine Spannung zwischen analoger und digitaler Realität. 

T e c h n i s c h e  M e i s t e r s c h a f t  

Der Einsatz digitaler Spiegelungs- und Schichtungstechniken demonstriert Arslohgo’s souveräne 

Beherrschung des Mediums. Besonders beeindruckend ist die Balance zwischen Ordnung und 

kontrolliertem Chaos – während die Grundstruktur mathematisch präzise erscheint, durchbrechen 

subtile Störungen und Texturen die perfekte Symmetrie und verleihen dem Werk Vitalität. 

K r i t i s c h e  W ü r d i g u n g  

Arslohgo gelingt es, mehr als nur eine nostalgische Referenz zu schaffen. Das Werk fungiert als 

eigenständiges künstlerisches Statement über die Kontinuität kreativer Inspiration über 

Generationen und Medien hinweg. Die bewusste Reduktion auf Graustufen betont die strukturelle 

Essenz beider künstlerischer Ansätze und vermeidet dabei ablenkende Effekte. 

Wenn eine kritische Anmerkung erlaubt sei: Die extreme Symmetrie könnte gelegentlich 

aufgebrochen werden, um noch mehr visuelle Spannung zu erzeugen. Doch genau diese Konsequenz 

in der Ausführung des Konzepts ist es auch, die dem Werk seine Stärke verleiht. 

 

“Arslohgo Meets Escher” ist eine gelungene Synthese aus Ehrerbietung und 

Neuinterpretation – sie demonstriert, wie digitale Kunst die Traditionen der 

klassischen Moderne aufgreifen und in zeitgenössische Ausdrucksformen 

transformieren kann, ohne in der Reflexion die eigene Stimme zu verlieren. 

 

 

Medium: Digitale Komposition 

 


